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gekocht. Diese schmeckten den Kindern herrlich, weil sie sich zuvor ei"
paar Stunden in freier Luft bewegt hatten. ,j

Als sie satt waren, sagten sie alle: „Wir danken dir, lieber Vater,
du hast uns heute ein rechtes Fest gemacht!" Salzmanw

429. Was der Frosch seinem Vetter erzählt.
„Denke dir, lieber Vetter, was mir passiert ist," sprach ganz außel

Atem ein Frosch zu seinem am Bache sitzenden Vetter. „Ich war heute
morgen, wie gewöhnlick, unter dem Johannisbeerstrauch in Klausens
Garten, als sich plötzlich die .Gartentür öffnete und ein kleines Mensche
kind hereintrat. Kaum hatte es mich erblickt, so streckte es seine Vordem
pfötchen nach mir aus. Alle meine Kreuz- und Quersprünge hälfe"
nichts; das Mädchen erfaßte mich, steckte mich in ein Glas und trug
mich in ein großes, großes Haus, wo noch viele ihresgleichen ver¬
sammelt waren, die mich alle so neugierig anstaunten, als hätten sie i"
ihrem ganzen Leben noch keinen Frosch gesehen. Bald darauf trat ei"
großer Mann ein, den die Kleinen ihren Lehrer nannten, vor dem iaf
mich sehr fürchtete. Er nahm mich aus dem Glase, und die Kinde"
mußten mich anfassen, damit sie merkten, daß mein Blut kälter feif
das ihrige. Dann durften sie sich meine 4 an den Vordersüße"
befindlichen, freistehenden Zehen und dann die 5 Zehen meiner Hinter¬
füße, mit denen ich schwimmen kann, genau ansehen.

Nachdem die Kinder auch die schwarzen Flecken auf meinem grüne"
Kleide und meine drei gelben, über den Rücken laufenden Längsstreife"
bewundert hatten, sollte ich ihnen auch meine vorn festgewachsene Zunge
zeigen, die ich zuweilen ausklappe, um Mücken und Fliegen zu fange"-
Dazu ließ ich mich aber nicht bewegen. Darauf setzte der große Man"
mich wieder in das Glas, legte einen Deckel auf und erzählte nun de"
Kindern, daß ich in meiner Jugend ein schwarzes Ungeheuer mit
dickem Kopfe und langem Schwänze gewesen sei, im Winter im Schlamme
schlafe, und daß ich dem großen, rotbeinigen Storche zur Speise diene-
Während dieser Erzählung war all'mein Sinnen auf meine Befreiung
gerichtet. Ein kräftiger Sprung nach oben, und der leichte Pappdeckel
flog fort, und ich war glücklich meinem Gefängnis entschlüpft. Da
hättest du die kleinen Mädchen sehcit sollen, wie sie auffuhren und auf
Tische und Bänke sprangen. Ich wäre bei dieser Gelegenheit fast
entkommen, wenn nicht die eine, welche mich gefangen hatte, den Mut
gehabt hätte, mich zu ergreifen und wieder ins Glas zu stecken. Der
große Mann war aber nicht so böse, wie er aussah; er sagte zu dem
kleinen Mädchen: „„Setze den armen Kerl wieder in Freiheit, damit
er seinem Vetter erzählen kann, wie es ihm ergangen ist."" Da bin
ich nun wieder, lieber Vetter, und freue mich, daß ich wieder frei bin
und dir solches erzählen kann."

430. Die Schwalben.
1. Mutter, Mutter! Unsre Schwalben, 2. Als die lieben, kleinen Schwalben

sieh doch selber, Mutter, sieh! wundervoll ihr Nest geballt,
Junge haben sie bekommen, hab' ich stundenlang am Fenster
und die Alten füttern sie. heimlich ihnen zugeschaut.


